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I Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
I den Postämtern und Postboten. Samstag dm 30. Dezember Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung.
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^ , Nächste Woche erscheinen nur 2 Ausgaben
und zwar am Mittwoch und Samstag.

Die Mittwochsimmmer erscheint am Dienstag
abend. Anzeigen wüsten spätestens am Dienstag
vormittag 10 Uhr in unsere Hände gelangen.

Zur gefl. Beachtung.
Wir wiederholen nochmals die dringende Bitte

um schleunigste Aufgabe der Bestellung auf „Aus
den Tannen" an alle die, welche sie aus irgend einem
Grunde bis jetzt versäumt haben . Nur so wird es
»nS möglich sein, unser« Leserkreis zufrieden zu stellen
und jedem Einzelnen die erste Nummer des Jahrs 1894
mit dem Wandkalender prompt zu liefern.

Hochachtungsvoll
Me Wedaktion «nd Krpeditio«.

Auf den Jahreswechsel ist namentlich für die größeren Städte
des Landes ein starker Anfall von Briefsendungen zu erwarten,
zu dessen Bewältigung die Postverwaltung wie in den Vorjahren
die geeigneten Maßnahmen getroffen hat . Die Absender, der
NcujahrSbriefe würden die Wirksamkeit dieser Maßnahmen erheb¬
lich unterstützen und zur rechtzeitigen Lieferung der Briefe wesent¬
lich beitrogen, wenn fie deren Ansschriften ganz genau und deut¬
lich fertigen und dabei nicht versäumen wollten , bei Briefen nach
größeren Orten dem Namen des Empfängers , auch wenn dieser
zu den bekannteren Personen des OrtS zählt , die Wohnung nach
Straße und Hausnummer beiznfügen. Eine möglichst frühzeitige
Einlieferung der Neujahrsbriefe wird besonders empfohlen.

Gestorben: Obrramtspfleger Fechter, Calw ; Christine
Marie Pfeiske , Besenfeld ; Rosine Faißt , Grünthal ; Kaufmann
Wulz , Stuttgart ; Gymnafialprofessor a. D . Megnin Hall ; Schuh¬
fabrikant Stelzer , Backnang ; Gabriel Grünwald , Stuttgart ; Wund¬
arzt und Geburtshelfer Arand , Waldsee; Rendant Kraft , Heilbronn;
Uhrmacher Schlientz, Kirchheim u. T . ; Kaufmann Hummel,
Göppingen ; Kaufmann Eberhard , Stuttgart ; Schullehrer Dieterle,
Cannstatt.

Wie das Jahr 1892, so zählt auch das nun zu
Ende gehende Jahr 1893 nicht zu den „ harmlosen",
indem es des Schweren und Unangenehmen genug
im Gefolge gehabt hat, wenn auch die Erhaltung des
köstlichen Völkerfrtedens an und für sich schon als ein
großes Glück bezeichnet werden mutz.

„Harmlos" war das Jahr auf keinen Fall,
eher könnte man behaupten, eS sei ein „abnormes"
gewesen . Die Wogen des Parteikampfes gingen so
hoch wie schon lange nicht mehr. Entbrannte doch
in diesem Jahre ein heißer Streit über Angelegen¬
heiten von weittragender prinzipieller Bedeutung, der
tu seinem Verlaufe zur Auflösung des Reichstages
und zu Neuwahlen führte ; em Streit, der neuerdings
wieder frisch angefacht worden ist und jetzt noch die
Gemüter in Spannung hält. Wenn man erwägt,
daß zu den Reichstagswahlen sich noch die Landtags¬
wahlen in verschiedenen Staaten , so in Preußen,
Sachsen, Baieru und Baden gesellten , so kann man
schon zu der Ansicht kommen , daß das Jahr 1893
kein ganz „normales" war, soweit es sich um die
inner -politischen Verhältnisse handelt. Aber auch
anderweitig zeigt sich eine gewisse Abnormität . Nicht
nur, daß große Uuglücksfälle sich ereigneten und wahn¬
witzige Verbrechen verübt wurden, auch Heimsuchungen
elementarer Natur drückten schwer auf den Einzelnen
wie auf die Gesamtheit . Ter überaus kalte und
schneereiche Winter, der in seiner zweiten Hälfte ver¬
heerende Ueberschwemmungen brachte , fand seinen
Gegensatz in einem ungewöhnlich heißen und trockenen
Sommer, welcher namentlich unserem Bauernstände,
der ohnedies (so wenig wie die Industrie) auf Rosen
gebettet ist , bittere Sorgen brachte . Da die Heuernte
nur eine ganz geringe war, so stellte sich großer
Futtermangel ein und die Landwirte waren gezwungen,
ihr Vieh zu wahren Spottpreisen an Metzger und
Händler abzugeben, wenn sie es nicht vorzogen , es
selbst zu schlachten, was auch nicht immer vorteilhaft
war. Zwar geschah von seiten des Staates mancherlei,

m de» Notstand zu lindern, aber die Hilfeleistung
nute naturgemäß nur eine beschränkte sein und die

Nachwehen der Dürre des Jahres 1893 werden noch
lange sich bemerkbar machen.

Es wäre aber ungerecht, über dem Schlimmen
das Gute zu vergessen. Dieselben Sonnenstrahlen,
welche erbarmungslos die Fluren versengten , sie zeitig¬
ten auch die GotteSgabe eines Weines, wie er gleich
gut schon viele Jahre nicht mehr gewachsen ist. Und

außerdem bescheerte uns der Himmel einen Obstsegen,
so ausgiebig und so reich, daß durch ihn alle Hoff¬
nungen und Erwartungen übertroffen worden sind.
Die Bäume beugten sich unter der Last der herrlich
avzuschauknden Früchte und manches blanke Stück
Geld wanderte aus dem Erlös desselben in die Taschen
des Landmannes . So hat eben alles seine zwei
Seiten und es ist gut, wenn man dessen stets ein¬

gedenk bleibt. Wohl führt die Vorsehung oft dunkle
Wege, die uns gar häufig nicht behagen wollen ; aber
wer gewöhnt ist , sich vertrauensvoll ihrer Führung
zu überlaffen, der wird über kurz oder lang immer
zu der Einsicht kommen , daß sie cs nur gut mit uns
meint und nichts anderes als unser bestes will. i

Noch lebt der alte Gott. Darum nur unverzagt
hinein in das Jahr 1894!

Laadesuachrichteu.
* Altenste ig, 29 . Dez. In der „ Linde " ver¬

sammelte sich am Mittwoch Abend der Familien¬
kranz um seinen hübsch dekorierten Weihnachts¬
baum . Die Feier bot für die Teilnehmer eine an¬
genehme Unterhaltung , indem in reicher Abwechslung
Gesänge und Deklamationen ernster und heiterer Art
zum Vortrag kamen , die mehrfach mit großem Bei
fall ausgenommen wurden. Neben diesen das Ge¬
müt erhebenden Akten war es die Verlosung und
der „Glückssack" , welche zur Erheiterung vieles bei¬
trugen , denn der neckische Zufall spielte hiebei seine
Rolle . Die Feier verlief in schönster Harmonie . —
Bei der heute stattfindenden Gemeinderatswahl scheint
die Beteiligung eine große werden zu wollen, denn
die Agitation wurde noch in letzter Stunde lebhaft
betrieben. Da noch für einige neu aufgetauchte Kan¬
didaten Stimmzettel verbreitet werden, so ist nicht
vorauszusehen, nach welcher Seite sich das Zünglein
der Wage wendet , wer also als Sieger aus der
Wahlurne hervorgeht.

-u. Ebhausen, 28. Dezbr. Wie in Altensteig
wurde auch hier am heiligen Abend ein Fackelzug am
Stuhlbcrg in Bewegung gesetzt . Derselbe verlies zur
Freude der denselben ausführenden Schulknaben und
der denselben beobachtenden hiesigen Bewohner in
schönster Ordnung. — Seit dem letzten Sonntag be¬
sitzt die hiesige Kirchengemeinde auch die wohlthätige
Einrichtung einer Kirchenheizung . Zwei große Ofen,
die mit Steinkohlen geheizt werden , verbreiten für die
zahlreichen Kirchenbesucher eine angenehme Wärme . —
Die Gesundhettsverhältnisse im hiesigen Ort sind gegen¬
wärtig keine günstigen. Unter den Erwachsenen schleicht
in ganz unheimlicher Weise die Influenza umher und
fordert da und dort ihre Opfer, während die Kinder
vielfach von dem gefürchteten Keuchhusten geplagt
werden.

* Freudenstadt, 24. Dez . Von einem schweren
Unglück wurde eine hiesige Familie betroffen . Am
letzten Freitag war der 40 Jahre alte verheiratete
Holzhauer Sp ., Vater von 7 unmündigen Kindern,
im Walde mit Langholzladen beschäftigt , wobei ein
Stamm in Schuß geriet und hierdurch der Holzhauer
von einem in der Hand befindlichen schweren Krem¬
pen einen solch wuchtigen Schlag auf den Unterleib
erhielt, daß er gestern seinen furchtbaren Leiden er¬
legen ist. Allgemein wendet sich das Mitleid der
verwaisten Familie zu, zumal der Verstorbene all¬
gemein als braver Familienvater bekannt war.

(Schw. B.)
* Freudenstadt, 27. Dez. Wie anderwärts,

so ist auch in unserer Stadt, die sonst durch ihre ge¬
sunde Lage bekannt ist, während der milden Witter¬

ung der letzten Wochen die Influenza eingekehrt «nd
hat über die Weihnachtsfeiertage manchen Erwachsenen
genötigt, das Bett oder doch das Zimmer zu hüten.
Doch ist der Verlauf der Krankheit bis jetzt rin
gutartiger.* Stuttgart, 27. Dez. Die Bestrebungen der
Mitglieder der hiesigen Ortskrankenkaffen zur Er¬
langung der freien Aerztewahl sind dem Vernehmen
nach, da die Verwaltung selbst diese Bestrebungen
begünstigt, so weit gediehen , daß wahrscheinlich vom
kommenden Jahr an Stuttgart sich denjenigen Städten
anreiht , in welchen die Versicherten in der Wahl
approbierter Arzte ihres Wohnorts nicht beschränkt sind.

* Stuttgart, 28. Dez. Der hochbetagte Prä¬
lat Dr. v. Merz ist bedenklich erkrankt ; der vor 12
Tagen bei dem Patienten aufgetretenen Influenza
trat am letzten Sonntag noch eine Lungenentzündung
hinzu, die dem Allgemeinbefinden eine recht bedenk¬
liche Wendung gab. Im Laufe des heutigen Nach¬
mittags ist einige Linderung eingetreten.

* Zu Ehren des fünfzigjährigen Bestehens des
Stuttgarter Neuen TagblattS hat dasselbe an seine
Abonnenten eine von dem Chefredakteur Professor
Adolf Müller-Palm , dem Sohne deS Begründers
Fr. Müller, verfaßte Festschrift versandt, welche die
Entwicklung des Unternehmens von seinem Bestehen
bis auf die Gegenwart in einer durch Verwertung
mancherlei persönlichen und kulturhistorischenMaterials
für jeden , der sich um die Geschichte des modernen
Preßwcskns kümmert, anziehenden und interessanten
Weise schildert . An dem ausstekgenden Entwicklungs¬
gang kann man den Fortschritt ermessen , den unser
kulturelles Leben in dieser verhältnismäßig so kurzen
Spannt Zeit gemacht hat.

* Bebenha « sen, 26. Dez. Am heiligen Abend
fand die Weihnachtsbescheerung der Königin für die
56 Schulkinder von hier «nd Waldhausen im Schul¬
zimmer unter zahlreicher Beteiligung der Gemeinde
statt . Die Feier nahm einey schönen Verlauf und
die Verteilung der Gaben , Spielsachen und hübsche
gediegene Unterhaltungsbücher , brachte große Freude
unter die Kinder und Erwachsenen. Schon früher
bei der letzten Anwesenheit hatte die Prinzessin Pau¬
line jedes Mädchen mit einem schönen Shwal und
die Knaben mit warmen Mützen beschenkt.

* Münsingen, 26. Dez. Auf dem Eisenrüttel,
einem Berge bei Döttingen , IVr Wegstunden von
hier, werden seit Jahren Basaltfindlinge ausgegraben
und behufs Verkleinerung in die k. Basaltquetscherei,
verbunden mit der Georgenaumühle a. d. Erms an
der Straße Seeburg- Urach , verbracht. Die großen
Felsenstücke werden mittelst Dynamitpatronen ge¬
sprengt und der Sprengstoff tn einem gut verschlos¬
senen Gewölbe wohl verwahrt . In letzter Zeit ist
das Brechen der Steine etwas unterbrochen worden;
bei Wiederaufnahme der Arbeit fand man die Thüre
zum Gewölbe mit Gewalt erbrochen «nd von dem
Behälter der Patronen war nur der Deckel zurück¬
gelaffen , derselbe war samt seinem Inhalt , 31 Pfund
Dynamitpatronen gestohlen . Zur Feststellung deS
Thatbestandes war daS Gericht schon am Ort der
That , auch ist das Landjägerpersonal eifrig auf der
Suche. Bis jetzt konnte nur festgestellt werden, daß
auf dem Wege gegen Urach 2 Dynamitpatronen ge¬
funden worden find.

* Heilbronn, 27. Dez. Der früher in Stutt¬
gart lebende Kaufmann August Gumprich von Frank¬
furt a. M. , welcher vor 2 Jahren tn Großingersheim,
OA . Besigheim , sich anstedelte, eine Villa zu bauen
anfing , eine Fasanerie anlegte und nur der Jagd
sich hingab, >st heute in das hiesige Landgerichts¬
gefängnis eingeliefert worden. Nachdem er in diesem
Sommer in Konkurs geraten war, wobei eine Ueber-
schuldung von mehr als 200000 Mk., die in nicht
ganz 2 Jahren entstanden ist, sestgestellt wurde, hat
er sich jetzt wegen einfachen Bankerotts zu verantworten,
weil er durch großen Aufwand übermäßige Summen
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verbraucht hat und schuldig geworden ist . Er hat
namentlich vertrauensselige Geschäftsleute und kleine
Handwerker enorm geschädigt.

* Oehringen, 23 . Dezbr . Das zunehmende
Defizit bei der Krankenkaffe , namentlich durch die
große Inanspruchnahme derselben seitens der Ver¬
sicherten, welche sich in der eigenen Familie verpflegen
und die nachgewtesene Simulation durch solche, ver-
anlaßte die Amtsversammlung versuchsweise eine un¬
verhoffte Kontrolle der Hauskranken durch einen von
der Oberamtsstadl abgeschickten Bediensteten einzu¬
führen . Die Erfahrung soll nun lehren , was bei
dieser Kontrolle , die auf jährlich ca. 150Mk . kommen
wird , herauskommt , jedenfalls wird sich die Auslage
bezahlen , denn die Simulanten fühlen sich doch nicht
mehr so sicher , wie bisher.

* Ulm, 28 . Dez . Die hiesigen Regimenter haben
in den letzten Tagen neue Gewehre erhalten . Die
seitherigen kommen in die Depots . Die neuen Ge¬
wehre haben einige Verbesserungen in dem Mechanis¬
mus und stammen aus der Fabrik Löwe in Berlin.

" (Verschiedenes .) In der letzten Zeit wurde
im Bezirk Aalen von Hausierern blaues Tuch ver¬
kauft , wovon der Meter in der Fabrik 1 Mk . 35 Pf.
kostet. Die Hausierer setzten meist Stücke ab , die auf
3 Meter 20 Ctm . abgepaßt waren und entweder einen
Herrenanzug oder einen Regenmantel geben sollten.
Der Preis für ein solches Stück „Cheviot " kostete je
nach der ungünstigen oder günstigen Gelegenheit 6 bis
10 Mk. bei einem Ankaufspreis von höchstens 4 .30 Mk.
Da verschiedene Stücke in Aalen dekatiert wurden,
stellte es sich heraus , daß das Gewebe aus Wolle,
Kunst - und Baumwolle zusammengesetzt ist. — In
Eßlingen fand ein ungewöhnlich starker Zulauf
arbeitsloser Handwerksgesellen am h . Abend in die
Herberge zur Heimat statt ; es kamen etwa 200 an,
für die abends eine einfache Christfeier abgehalten
wurde . — InSalach wollte Gem . -R . Pfletschinger
an der Giebelseite seines Hauses einen Laden anlegen,
fiel dabei das Garbenloch auf der Scheunentenne
herunter und zog sich dadurch schwere Verwundungen,
insbesondere am Kopfe zu, sodaß er nach 2 Stunden
starb . — Am Christfest stürzte in Heilbronn der
Müller Proß in betrunkenem Zustande über das Ge¬
länder der Treppe , welche von der Brücke nach dem
Hefenweiler führt ; er mußte bewußtlos vom Platze
getragen werden und ist tags darauf im Spital
gestorben.

* In Bayern und Baden hat sich , wie sich
durch vielfache Zuschriften an Retchstagsabgeordnete
ergiebt , in den beteiligten Kreisen eine lebhafte Be¬
wegung dahin erhoben , bei den schwebenden Verhand¬
lungen mit Rußland den deutschen und den russischen
Zoll auf Hopfen in gleicher Höhe zu bemessen, um
der gesunkenen deutschen Hopfenausfuhr wieder einigen
Aufschwung zu geben. Da der russische Hopfenzoll
viel höher als der deutsche ist, wir aber durch unsere
Handelsverträge gebunden sind, wäre dies Ziel nur
zu erreichen, wenn es gelingt , den russischen Hopfen¬
zoll auf den Stand des unsrigen herabzubringen.
Die Bemühungen in dieser Richtung haben , wie die
„N .-L .C." hört , bereits einigen , aber noch nicht ge¬
nügenden Erfolg gehabt.

* Berlin, 23 . Dez. Aus Stuttgart wird dem
„Verl . Lokalanz . " telegraphiert : Heber die letzten
Vorgänge zwischen Preußen und Württemberg , die
Milttärkonvention betreffend , wird hier nach Neujahr
aus der Feder eines Eingeweihten eine sensationelle
Broschüre erscheinen, welche im ganzen Reiche Auf¬
sehen erregen dürfte . Als Verfasser gilt eine bekannte
politische Persönlichkeit.

* Berlin, 26 . Dez. Die Nat . - Ztg . weist die
demokratischen „Fabeln " über die militärischen Ver¬
einbarungen zwischen Preußen und Württemberg zu¬
rück und hebt - hervor , daß die verstärkte Kommin-
dierung von Offizieren zwischen Preußen und Würt¬
temberg im Interesse der Schlagfertigkeit des deutschen
Heeres , in erster Reihe aber im Interesse der württ.
Offiziere liege.

* Zwischen der deutschen und der griech i-
schen Regierung findet ein sehr lebhafter Schrift¬
wechsel wegen Wahrung der deutschen Interessen bei
den finanziellen Schwierigkeiten in Griechenland statt.
Es haben auf Weisung von Berlin aus wiederholte
Besprechungen zwischen dem deutschen Gesandten in
Athen und den beteiligten dortigen leitenden Per¬
sönlichkeiten staitgemnden , welche durchaus keine»
Zweifel darüber lassen können, daß die Bemühungen
der deutschen Gläubiger , zu ihrem Rechte zu gelangen,
seitens der deutschen Regierung auf jede Unterstützung
rechnen könne» , welche in deren Macht liegt.

* (Zerfahrenheit im Reichstage .) Wer
den Verhandlungen des , Reichstags und der Be¬
trachtungen der Presse der politischen Parteien über
die Steuervorlagen gefolgt ist, wird sich dem Ein¬
drücke einer außergewöhnlich starken Zersplitterung
der Ansichten und eines weitgehenden Ans Segens in
ganz ungangbare Nebenwege nicht verschließen . Die
Notwendigkeit einer erheblichen Vermehrung der Ein¬
nahmen des Reichs machte sich zwar so stark geltend,
daß der schlechthin verneinende Standpunkt nur wenige
Vertreter fand . Aber die Gegenvorschläge zur Er¬
reichung dieses Ziels gehen nicht allein weit aus¬
einander , sie bieten trotz ihrer Mannigfaltigkeit auch
kaum einen praktisch verwertbaren Gedanken . Die
Reichseinkommensteuer würde die Selbständigkeit der
Bundesstaaten beschränken und die Reichserbschafts-
steuer würde störend in den Haushalt derjenigen
Bundesstaaten eingreifen , welche selbst eine Erbschafts¬
steuer haben . Ganz verfehlt sind die Qutttungs - ,
Frachtbrief - und Tabaksteuern . Der hiernach allein
noch auf dem Plane bleibende Gegenvorschlag , die
Matrikularumlagen entsprechend zu erhöhen , müßte
die Finanzen aller Bundesstaaten unheilvoll berühren
und begegnet daher mit Recht von deren Seite ^ und
zwar nicht bloß von den Regierungen dem entschieden¬
sten Widerspruch . Das Gesamtergebnis der Verhand¬
lungen läßt sich daher so zusammenfassen , daß die
Notwendigkeit erheblicher Erhöhung der Rerchssteuern
zwar überwiegend anerkannt ist und zahlreiche Vor¬
schläge zur Erlangung dieses Ziels gemacht sind, daß
aber keiner derselben dazu geeignet oder ausreichend
ist. Daß dieses Bild größter Zerfahrenheit des
Reichstages ein besonders erfreuliches wäre , wird nicht
behauptet werden können.

* Berlin, 27 . Dez . Der vorbchaltene Termin
für das Inkrafttreten des deutsch-serbischen Handels¬

vertrags wurde mittelst Notenaustausches auf I . Jan.

* Durch Kabinetts - Ordre vom 14 . Dezbr . d . I.
ist die dem Kaiser vorgelegte Probe eines Kochgeschirrs
aus Aluminium bet Neubeschaffungn für die Infanterie,
die Jäger und Schützen , die Pioniere und die Eisen¬
bahn -Formationen genehmigt worden.

* Berlin wie es weint und lacht. Am
Heilig - Abend wandelte ein junger Mann durch die
Straßen Berlins und sah sehnsüchtig nach den Häusern,
durch die der Kerzellschimmer der Christbäume fiel.
An der Ecke der Leipziger - und Charlottenftraße blieb
er dann stehen , zog einen Revolver aus der Tasche
und jagte sich mit den Worten : „Jetzt kommt die
Bescheerung für mich" eine Kugel in die rechte Schläfe.
In dem Lebensmüden ist der 19 Jahre alte Haus¬
diener Josef W . festgestellt , der wenige Stunden vor¬
her seine Bcoistelle verloren hatte . W ., der schwer
verwundet ist, wurde durch die Polizei einem Kranken¬
hause überwiesen.

* Dortmund, 22 . Dez . In der letzten Nacht
sind auf freiem Felde in der Nähe der Stadt zwei
Kinder eines Händlers , die sich in der Dunkelheit
verirrt halten , erfroren . Sie waren 8 und 12 Jahre alt.

* Zur Warnung mag folgender Vorfall dienen,
welcher der „Päd . Ztg . " aus dem thüringischen Orte
Zella gemeldet wird : Ein Schulmädchen hatte
einen Tintenklecks aus dem Aufsatzheft abgeleckt.
Bald danach stellten sich heftige Magenschmerzen
und Uebelkeit ein . Etwa 12 Stunden , nachdem das
Mädchen die Tinte zu sich genommen hatte , wurden
die Schmerzen ungemein heftig , und es erfolgte Er¬
brechen von gefärbten Massen . Erst nach Verab¬
reichung von Etsenhydrat trat Linderung ein , und
später erholte sich das Kind wieder . Die Analyse
der erbrochenen Flüssigkeit ergab das Vorhandensein
von Arsenik.

Ausländisches.
* Budapest, 23 . Dez . Bischof Schopper von

Rosenau fordert die Geistlichkeit in einem Hirtenbriefe
auf , während der bevorstehenden Feiertage die Gläubi¬
gen über die Gefahren aufzuklären , welche ihnen seitens
des sreimaurerischen Judentums und dem damit ver¬
bundenen Liberalismus drohen , welche sich jetzt zur Ent¬
scheidungsschlacht bezüglich derkirchlichenVorlagenrüsteu.

* Budapest, 23 . Dezbr . Aus dem Militä'
magazin in Pola sind 20 Kilo Dynamit gestohl
worden.

* Rom, 27 . Dez . Der Jesuiten -" ' -,'' - ersucht
den Papst i -
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" Palermo , - Lercara fand
gestern vor dem Bürgermeisteramt eine Kundgebung
statt . Die Demonstranten richteten gegen die Polizei
einen Steinhagel , verwundeten viele Wachmänner,
griffen die Truppen mit Steinen und Beilen an und
versuchten dieselben zu entwaffnen . Die Truppen
feuerten , vier Leute wurden getötet , schließlich wurden
die Tumultuanten auseinander getrieben.

* Paris, 23 . Dez . Scharfrichter Daibler erhielt
eine Menge Drohbriefe , worin ihm mit Luftsprenguna
gedroht wird , falls er Vaillant hinrichte.

Kr ist der Kröe!
Roman von L. Haidheim.

(Schluß .)
„Herr Lörrach ! Es ist nun alles gut — Sie

sind frei ! " sagte sie leise und stockend.
„Frei , Hedwig , frei durch Sie — und — " er

sprang empor , immer die Hände in den ihrigen , —
„und Sie sollen nun entscheiden, ob ich frei bin , zum
Unglück oder Glück ! Ich liebe Sie Hedwig — Ihr
Vater hat mich abgewiesen , hat mich gar nicht dahin
kommen lassen, ihn um Ihre Hand zu bitten . Ich
frage Sie dennoch, Hedwig , teure Hedwig — können,
wollen Sie die Meine sein ?"

Ein unbeschreiblicher Schrecken malte sich in des
jungen Mädchens Zügen.

„Papa — Sie abgewiesen ?"

Aber was Fritz Lörrach in ihren Augen las,
das ließ ihn aufjauchzen vor Glück und Jubel.

„Hedwig , du liebst mich ? Du bist mir gut ? "
Und er zog sie in seine Arme . Sie aber litt es willig,
ließ sich von ihm küssen . Dann aber stürzten ihr die
Thränen aus den Augen . Sie schlang die Arme um
seinen Hals und weinte.

„Aber Papa — ich kann ihm , ich darf ihm
keinen Kummer machen ! Er hat nur mich ! "

Das war alles so lieb und wahr!
Sie hielten sich schweigend umschlungen , auch

Lörrachs Herz war schwer.
Das geliebte Mädchen zur Auflehnung gegen den

geliebten Vater zu zwingen ! Ein schlimmer , trauriger
Konflikt.

Und doch, mit welcher Seligkeit hielt er sie in
den Armen!

„ Sage mir nur erst einmal , ein einziges Mal,
Hedwig , daß du mich lieb hast . Du hast es noch
nicht gesagt ! " bat er sie zärtlich.

„Du weißt es ja ! " Sie zögerte . Dann faßte
sie plötzlich Mut : „Ja , ich habe dich lieb , mehr als
alles auf der Welt ! Aber — "

Da ging das Pförtchen . Sie standen unmittel¬
bar davor und hatten nicht gesehen noch gehört , daß
der Baron herankam.

Der alte Herr war blaß und erregt . Weder
Freude noch Zorn lag in seinen Augen — aber ein
Weh , das Fritz Lörrach traf.

„Ach , du denkst also an deinen Vater ? " fragte
er herantretend . Es ging ein Zucken durch sein Ge¬
sicht, als wolle er weinen , aber er zwang die Bewegung
zurück.

„ Papa , Papa ! — Ich soll wählen zwischen dir
und ihm ? Ich habe ihn lieb — dich auch ! O sei
barmherzig , sei nicht böse ! " Und Hedwig , sich von
Lörrach losmachend , lag an seinem Halse.

Aber dann reichte sie sofort ihre Rechte wieder
mit liebevollem Blick dem Geliebten , als wolle sie
sagen : Sei ruhig - fei meiner Liebe sicher.

Ein minutenlanges Schweigen folgte.
Dann sagte der Baron , indem er Hedwigs Arme

sanft von seinem Hals löste, weich:
„Du wirst ihn doch lieber haben als mich, das

ist der Eltern Los , Kind , und — ich dachte schon,
meine Tochter sei zum Gerede der Leute geworden,
der junge Herr habe sich mit ihr Rendezvous gegeben
und wolle nun vergnüglich s iner Wege ziehen ! "

„ Aber — Herr Baron ! " Furcht uns Hoffnung
und ahnendes Glück klangen aus Lörrachs Stimme.

„Ja wohl , mein junger Herr , das dachte ich,
denn das erste, was ich gestern hier erfuhr , war , daß
die Geschichte von Ihren Promenaden mit meiner
Tochter in aller Leute Mäulern sei . Und da ist es
mir ja lieb , daß Sie es wenigstens ehrlich mit dem
Kinde gemeint haben ."

„Herr Baron ! " — „Papa ! "

„Laßt mich aussprechen . " wehrte der alte Herr
beide ab . „Hedwig ist arm , ganz vermögenslos , Herr
Lörrach — das wissen Sie , und ich sage , um der
Wahrheit willen , durch meine Schuld ist sie ' s , denn
ich war ein unbesonnener junger Mensch und trage in
Buße noch heute meine Schulden ab . "

„Ich kann Hedwig sorgenlos stellen , auch für den
Fall meines Todes ."

„Davon nachher , Hecr Lörrach ! Ich muß Ihnen
ferner gestehen, daß ich mein Kind nicht gern weggebe
in ein fremdes Land — Sie , mit Ihrem Anspruch
nehmen mir — doch das ist so der Welt Lauf ! Anch
noch anderes spricht in mir gegen Sie — man macht
sich nicht leicht los von anerzogenen Begriffen . Ich
achte Sie , Herr Lörrach , ich vertraue Ihnen mein
Kind an , aber — verzeihen Sie — freuen kann ich
mich nicht ! Nein , Hedwig , weine nicht, du kannst
das nicht verlangen — das nicht ! — Und nun —



Paris , 24. Dez. Gestern abend ist ein Sack
mit 80 000 Fks. Wertstücken , welche von einem
Wechselagenten an die Elsaß-Lothringische Bank auf-
gegeben worden waren, auf dem Ostbahnhofe beim
Umladen der Colli abhanden gekommen. Von dem
Diebe fehlt jede Spur.

* Paris, 27 . Dez . Vor dem Schwurgericht zu
Angoulöme begann heute der Prozeß gegen die 17
Angeklagten, die bei der Jtalienerhetze von Aignes-
Mortes beteiligt waren . Die Angeklagten werden
von 12 Rechtsanwälten verteidigt. Der italienische
Generalkonsul in Marseille , Durando wohnt im Auf¬
träge seiner Regierung den Verhandlungen bei. Dem
Präfekten erklärte Durando, er sei lediglich deshalb
zur Teilnahme an den Sitzungen herübergekommen,
um sich zu versichern , daß seine Landsleute nicht gegen
die Pflichten verstoßen hätten , die innen die Gast¬
freundschaft Frankreichs auferlege. Jede andere
Deutung seiner Teilnahme sei falsch . In Angoulöme
sind viele Berichterstatter ital . Zeitungen anwesend.

* Orleans, 27. Dez. Heule nacht zerstörte eine
Bande von schlimmen Individuen unter demRuf:
Es lebe die Anarchie ! Gaslaternen und warf viele
Fensterscheiben ein . Die Polizei stellt Nachforsch
urigen an.

* Carmaux, 23 . Dez . Wegen Lohnreduktion
streiken 1500 Bergleute der Barbaragrube. Die
Direktoren flohen , weil die Bergleute viel Dynamit
besitzen. Herbeigezogcne Truppen bewachen die Gruben.

* Amsterdam, 27 . Dez . Eine Kundgebung
von etwa 2000 Beschäftigungslosen durchzog unter
Anführung eines sozialistischen Komites die Haupt¬
straßen. Die Polizei versuchte die Menge zu zerstreuen,
dieselbe sammelte sich jedoch stets von neuem , schließ¬
lich zog die Polizei blank und zerstreute die Manife¬
stierenden mit gezücktem Säbel . Die Menge begann
Steine auf die Polizisten zu werfen ; mehrere Leute,
darunter 3 Mitglieder des sozialistischen Komites und
ein Polizist wurden getötet. Der Sozialist Geel,
welcher schwer verletzt ist, mußte ins Krankenhaus
geschafft werden.

* (Eine Mi l l i o n en - Er b s cha f t.) In
England harrt nach der „ N . -A . Handelsztg ." eine

Millionen - Erbschaft auf die Verwandten , resp. den
Bruder und die Schwestern von Philipp Reiners , der
aus Lauffeu gebürtig , im Jahre 1832 nach Ostindien
auswanderte und dort vom Begum von Sawarae,

nem steinreichen Manne , adoptiert wurde. Dyce' ambre, wie Pbilipp Reiners nach seinem Adoptiv¬
vater '. de, erbte dessen auf 25 000 000

Vermögen, welches sich seit dem
-reu Tode von Philipp Reiners in

. .. englischen Negierung befindet . Anwalt
Alex. C . Joung , Hobokcn , N. -J ., sucht jetzt die Erben
zu jenen Millionen und glaubt , daß Philipps Schwestern,
die kürzlich aus Württemberg ausgewandert , sich in
Union Hill, North Bergen, N.-J ., oder in Spring-
field, Ohio, aufhalten.

* Petersburg, 28. Dez. In Moskau und
Kiew sind neuerdings , trotz offizieller Dementis , Stu¬
denten wegen angeblich sozialistischer Umtriebe ver¬
haftet worden.

* Sofia, 27. Dez. Die Sobranje nahm mit
" Mamation die Anträge der Regierung an , der

Witwe und den Kindern des Grafen Hartenau eine
Jahrespenston von 40000 Franken zu gewähren.
Am Sonntag feierlicher Schluß der Session.

* Barcelona, 25 . Dez. Einen guten Fund
hat die hies. Polizei gemacht . Sie entdeckte in dem
Dorfe Cuevas ein von Anarchisten vollständig ein¬
gerichtetes Laboratorium, in welchem sich 10 Kisten
Dynamit, zahlreiche mit Nitroglyzerin gefüllte Fla¬
schen und gegen 40 Bomben befanden . Das Labo¬
ratorium lag in einem Bergabhang in einer geräu¬
migen Höhle. Auch eine anarchistische Fachbibliothek
wurde vorgefunden und nach Barzelona geschafft.

* Ein Kabeltelegramm der „ Frkf. Ztg " aus New-
Jork meldet, in Pernambuca seien Nachrichten ein¬
getroffen , daß Admiral Mello Rio de Janeiro einge¬
nommen habe. Der Präsident Peixoto sei gefangen
genommen und habe abgedankt. Eine Bestätigung
der Nachricht liegt bis jetzt nicht vor.

* Amerikanische Blätter berichten , daß der ehe¬
malige Lieutenant Krapff , der sich nach Verbüßung
feiner Strafe bekanntlich nach Amerika einschiffte, auf
Benachrichtigung der New-Aorker Behörde durch den
hiesigen Vereinigten Staaten - Konsul bet seiner An¬
kunft daselbst abgefangen wurde. Er gab vor, nur
auf der Durchreise nach Australien begriffen und un¬
schuldig verurteilt zu sein ; indes schenkte ihm die
Behörde keinen Glauben , sondern beschloß seine Zu¬
rücksendung nach Europa.

Kans - und Landwirtschaftliches.
Die Kultur der Kaselnüffe.

Trockene Nüsse u. s . w. werden im Deutschen
Reich für mehr als drei Millionen Mark jährlich
vom Auslande eingeführt ; darunter nimmt die Hasel¬
nuß mit die erste Stelle ein. Es scheint sonach, daß
seitens der Landwirte dem Schalenobste weniger
Interesse enlgegengebracht wird , als dem Kernobste,
und doch wirft die Kultur des Schalenobstes, vor¬
züglich der Haselnüsse einen höheren Nutzen ab, als
der des andern Obstes.

Besonders zu Weihnachten kommen vom Aus¬
lande, namentlich Italien und Spanten, riesige Men¬
gen Haselnüsse zu uns, die nicht blos als Nachfrucht
verzehrt werden, sie ersetzen in Bäckereien und Hand»
lungen in vorzüglicher Weise die Mandeln . Die
Mandel ist so teuer, daß bei vielen Gebacken dieselbe
ganz ausfallen muß oder recht sparsam verwandt
wird . In den Fällen nun, wo man nicht gezwungen
ist, die geschälte weiße Mandel zu verarbeiten, ist
immer mit Erfolg die Haselnuß verwendbar, ja, sie
ist besser, weil sie viel mehr Zucker aufnimmt , als
die Mandel . Auch den Mandelgeschmack kann man,
wenn es notwendig sein sollte , d^ rch wenige Tropfen
Bittermandelöl erzeugen . Je nach der Verwendung
der Haselnüsse werden diese erst mehr oder weniger
geröstet , wodurch sie einen hochfeinen köstlichen Ge¬
schmack erhalten . Die Hauptsache ist aber immer
der Preis . Der Zentner Mandeln kostet 105 bis
135 Mark, dagegen reine ausgesteinte Nüsse 58 —65
Mark ; die Ersparnis ist also eine riesige zu nennen.
Das alles wrrd nur erwähnt , um die Landwirte und
die Hausfrauen auf die Haselnuß hinzuweisen . Der
Landwirt muß sie mehr kultivieren, die Hausfrau
dagegen statt der Mandeln verwenden ; beide fahren

daoei sehr gut, am besten der Landwirt. Die Ver¬
hältnisse für die Kultur des Haselnußstrauches in
Deutschland find ganz günstige : Mißernten kommen
zwar auch vor, doch ist erfahrungsgemäß nur auf
sieben Ernten gewöhnlich eine Fehlernte zu verzeichnen.
Der Strauch kommt fast auf jedem Boden fort;
Bergabhänge , Hügel , Dämme , Grabenböschungen
«. s. w. können durch ihn am lohnendsten ausgenutzt
werden und gtebt er gleichzeitig noch eine gute Schutz¬
pflanze ab. Um den Stamm sind schüfselförmige
Vertiefungen anzulegen, damit das Wasser nicht so
schnell abläuft. Die Tragbarkeit beginnt in der
Regel schon im vierten Jahre, sie steigert sich un¬
unterbrochen bis zum zwanzigsten, wo sie dann ab¬
nimmt. Die zeitigen Lambertsnüsse liefern schon eher
einen Ertrag , sie leiden jedoch vom Frost und können
ohne Schaden nur 16 —17 Grad Kälte ertragen.
Die Zellernüfse leiden im Winter dagegen nicht.

* *

* (Körperpflege.) Eine vorwiegend sitzende Lebens¬
weise ist für das junge Mädchen noch verderblicher
als für die Knaben. Von diesem Standpunkte a«S
kann das Mädchenturnen nicht genug empfohlen wer¬
den ; nur bestehe es nicht vorwiegend oder gar aus-

! schließlich in säst- und kraftlosen Hebungen „auf der
Stelle", im Tanzschritt und ähnlichem turnerischen
Fltlterwrrk. Es müsftn dazu kommen ein gehöriger
Marsch . Bewegungsspiele, Geräteübungen . Doch auch
die besten Turnübungen reichen in ihren heilsamen
Wirkungen nicht an das Sichtummeln in der freien
Natur , tn Wald und Flur und auf lustiger Berges-
höh ! Vergessen wir das Dritte im Banae nicht —
das Baden ! Mit Recht wird neuerdings in Schule,
Familie und Gesellschaft die Hautpflege so nachdrück¬
lich betont. Kalte Waschungen morgens und abends,
Fluß- und Seebäder erfrischen die Haut und stärken
die Nerven und sind mit die besten Garantien zu
einer normalen körperlichen Entwicklung. Also weg
mit der Wasserscheu ! Weg mit allem zimperlichen,
ängstlichen Wesen ! Wasche Dich , bade Dich , schwimme
wie der Fisch im Wasser, so oft sich die Gelegenheit
dazu bietet. Dann kannst Du auch Krankheiten mit
Ruhe entgegensetzen ; Dein Körper ist dagegen ge¬
stählt. So hieltens zu ihrem eigenen Vorteil die
jungen Griechinnen der alten Zeit.
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Muster bereitwilligst franco ins Haus. _

der Herrgott hat es so gefügt. Er weiß es am besten!
— Und nun seid gesegnet , und er möge es gut mit
Euch machen."

Die Stimme brach ihm — er schritt eilig, das
junge Paar mit der Hand freundlich abwehrend, dem
Schlosse zu.

Sie blieben still und gedrückt zurück. Es war
keine freudige, sondern eine sehr ernste Vcrlobungs-
stunde!

„ Wenn du glücklich bist und er sieht das, dann
wird er mir vergeben, " sagte Lörrach.

Als sie sich nach einiger Zeit getrennt hatten und
Lörrach mit sehr widersprechenden Gefühlen eben in
Warmenau angelangt war , kam der Diener vom
Schlosse und bestellte : der Herr Baron lasse Herrn
Lörrach bitten, den Tag im Schlosse zuzubringen, es
werde um zwei Uhr gegessen.

Wie der eben noch so bedrückte Bräutigam auf¬atmete.
„ Sagen Sie dem Herrn Baron meinen ergebensten

Dank und ich würde rechtzeitig erscheinen ! " lachte er
ganz glücklich auf und in des Boten Hand fiel ein
Fünfmarkstnck.

Kaum zwei Jahre waren seit diesen Ereignissen
vergangen, als im Schlosse zu Gasberg die ver¬
heiratete Tochter mit ihrem Söhnchen zum Besuch
erschien.

Als Lörrach dann nach einigen Wochen auch
kam , umarmte der Baron ihn mit strahlenden Bücken.
„ Du hast das Kind so glücklich gemacht , daß ich nur

noch wünschen kann : Gott erhalt 's ! Und dein Junge
ist ein Prachtstück. Sie sagen alle , er sei mir ähnlich,
wie aus dem Gesicht geschnitten!

Der liebe Alte ! Er ging dann für mehrere
Monate mit den Kindern nach England und war
ganz begeistert von dem schönen seiner Tochter;
er konnte nach seiner Rückkehr nicht genug davon
erzählen, sowie von der Freundschaft, die Mistreß
Leuven , geborene Wiedner, mit Hedwig verband.

Der, welcher am eifrigsten horchte und dessen
ganzes Sehnen auch nach diesem England ging , war
der Großvater Preuß, dessen Enkel Willy jetzt bei
den Herren Lörrach und Leuven im Geschäft stand.

„Ich begreife dich nicht, " sagte ärgerlich die alte
Frau , „in England sprechen die Leute englisch —
verstehst du 's ? Uebrigens liegt auf dem Tische die
Zeitung und darin steht , daß Frau Harterott sich
wieder verheiratet hat und sie wohnt in Berlin ."

Ende.
Vermischtes.

* EineBraut,wie ste „tmBuche steht ".
Lieutenant : „ Herr Kommerzienrat, ich bitte um die
Hand Ihrer Tochter." - Kommerzienrat (das Haupt¬
buch nachschlageud ) : „Na, zum größten Teil haben
Sie sie ja schon ."

* Ein kleines Mißverständnis. Herr:
„Johann ! Zigarren verschwinden häufig in unerklär¬
licher Weise ! Ich glaube immer . . . . " Diener:
„ Ich Hab

' Euer Gnad 'n ja gleich beim Dienstantritt
gefragt , ob ich rauchen darf, und Sie haben mir

geantwortet : „Ja — aber nur außer dem Hause!
Herr : Aber um's Himmelswillen — doch nicht meine
Zigarren ? ! " — Diener : „Ja , was denn ? Wenn ich
meine eigene rauchen will, wert»' ich doch nicht erst
um Erlaubnis fragen ! "

HleVer allem Wandel.
O steh'

, wie alle Kräfte froh sich regen,
Um sich in ew 'gem Kreislauf zu bewegen!
Das ist ein ew ' ges Kommen , ew ' ges Gehen,
Ein Sterben hier und dort ein Anferstehen!

Es grünt das Blatt und sinkt falb von den Zweigen,
Die Blume blüht und muß sich welkend neigen;
Sie werden Staub , doch nur damit aufs neue
Am jungen Leben sich der Blick erfreue.

Ein Vöglein singt und stirbt, doch seine Lieder —
Sie tönen ewig aus den Büschen wieder,
Denn eh ' es starb, hat sich dem Nest entschwungen
Die flügge Schar der liederreichen Jungen.
Der Frühling naht , kaum siehst du ihn enteilen,
Droht dir der Sommer schon mit heißen Pfeilen,
Ihm folgt der Herbst und giebt dem Frost die Bäume,
Und wieder träumst du sel'ge Frühliugsträume.
S « sichst du alle Kräfte froh sich regen,
Um sich in ew 'gem Kreislauf zu bewegen,
Und alle eilen, dir , mein Geist, zu dienen,
Denn ohne Wandel thronst du über ihnen.

L e s e f r ü ch t e.
Me einer ist, so wünscht und hofft er. Aus

den Wünschen und Hoffnungen wird der Mensch
erkannt, und diese bestimmen seinen sittlichen und
religiösen Charakter.



A l t e n st e t g.
Plenarversammlung

dr« Diehonßchrrmas -NttkiW
Sonntag de« 31 Dezember

nachmittags 2Vs Uhr
bei Frau BäckerSchwarz Witwe.

Tagesordnung:
RechenschSftsbericht.
Wahl des Ausschusses nebst Vorstand.
Ausbezahlung der übrigen Prämien.
Zahlreiche Beteiligung wird erwartet.

Der Ausschuß.
A l t e n st e i g.

KeuLe SanrsLag
Sonntag L Weu;cchr

schenkt

ausgezeichnetes
si

«i »
aus.

Dasselbe wird auch in Füßchen ab¬
gegeben.

Kempf
^ zum Waldhorn.

A l t e n st e t g.
Cognac
Rum
Aral
Madeira
Malaga
Champagner
Punschrssenzen
Liqnenrcn

empfiehlt billigst
Kr. Ikaig

Conditor.

Utmer Düülüäü -Lssc zur Ziehung am16. Januar
empfiehlt und versendet auch nach auswärts _ Buchdrucker Rieker, Altensteip.

G a r r w e i 1 e r.

Lang - und Säghol;-.
Derkaus.

Am Mittwoch de« 3 . Jan . 18S4
nachm. 1 Uhr

verkauft die Gemeinde auf hiesigem Rat¬
hause das aus dem Gemeindewald pro
1894 zum Hieb kommende, zu ca. 200
Fcstm. geschützte , Lang- und Sägholz,
welches zur Hälfte bereits gefällt und
ausgenommen ist.

Kaufsliebhaber werden hiemit höfiichst
Ungeladen.

Den 28. Dez. 1893.
Gemeinderat.

Pf alz gr afen Weiler.
Empfehlealle Torte«

Bindfaden

zu äußerst billigen Preisen.
MWan Klaiß,

Sailer.
5?

Lanvkägeutenstlien , .v. L̂auVlLgrwerkzenge, ^ "
- Aauüsägkvorlag -n

^ aul>säg«»orlagen
okanlllngcstolz . Ms
Kairos,igcmoichmen empfehlen6 . >ic:biillvi' L Onip . , j

lko» stanz , Marktstätte z.
VrciLtisteectagekatalogi: ttmfenft. A

Niederländisch-Amerika-
Dampffchifffahrts-
Gesellschaft.

Postdampser nach

Mew-Aork W °r Motterdam
Mittwochs u . Sonna bends.

Nähere Auskunft erteilt
die Verwaltung in Rotterdam

die General-Agenten H. Anselm u. Co. , Stuttgart;
sowie die Agenten : Fr . Schmidt, G . Knödels Nachf ., Nagold;

I . Kaltenbach, Egenhausen. >

Für vorteilhafte und gewinnbringende Milcherzeugung, Käkver - ,
Schweine -, Ochse«- und Schasmästuug, Tserde - und Heflügel-
fütteruugempfehle ich das vorzüglicheThorley sche Mast

pnlver. Zeugniffe zuverlässiger Landwirte zu Diensten.
Mk . 1 .15 für 10 Sackete bet M . Naschold Sohn,

Altensteig.

in WM -KMMllSkh- L MMM
!v AvWsth!

Buchdrucker Kieker, Alteusteig.
Tasche Anfertigung gewöhukicher «ud seiuster

Altensteig.
Kinderschlitten
Schlittschuhe
Eissporn

empfiehlt
Wauk Weck.

Altenstet g.

Bestellungen
auf He« per Ctr. 6 Mk.

Stroh » „ 3Mk. 80Pf.
beides gute gesunde Ware,

sowie auf

per Ctr. 2 Mk.
nimmt entgegen

Chr . Wühler.
Altenstetg.
Vorzügliches

Schweineschmalz
Kindschmalz

billigst bei
Ir . ILcrig

Convltor.
Altensteig.

TttMle und Revolver
Undhütlhen

bei
WauL Weck.

A l t e n st e i g.

Kravatlen
in den neuesten Fassonen und Dessins
in hell , mittel und dunkelfarbig , sowie
schwarz für

Leg- und Stehkragen
ist frisch eingetroffen und empfehle solche
zu billigsten Presen.

<r . rv.

,8 E b h a u s e n.

tläd-

mssedinkn
in illltzil 8>8leilltzll

billigen Preisen
! empfiehl r
i« W - Aengter.

A l t e n st e i a.
Eine sehr schöne und große Auswahl

Aeujahr-
Glückwunschkarten

empfehle bestens
Ir . Kroßmann

Buchotnder.
Simmersfeld.

Warne hiermit Jedermann, meinem
Sohn Johann AdamFeuerbacher,
etwas zu leihen oder zu borgen, da ich
für nichts hafte.

Adam Feuerbacher
_ Schmieds Witwe.

Sie Küsten L
bet Gebrauch von

Mr's Bruß-Caramellen
wohlschmeckend und sofort lindernd
bei Küste «, Keiferkeit, Trust - L
Lungenkatarrh.

Echt in Pak. L 25 Pfg . bei
Fr . Flaig in Altensteig.
Lruek1siäSn .el .S!
Schonet Euren Körper, tragt nur das

neuerfund. elast.
Gürtelöruchßand ohne Jeder,
gegen Nachahmung gesetzlich geschützt.
Kein lästiger Druck , leicht und bequem,
größte Sicherheit , das beste anatom.
BruchbandderWelt . Leib - u.Vorfallbinden.

Ehren - Diplom Breslau 1893.
In Nagold am 3. Januar von

8 bis 3 Uhr im »schwarzen Adler" zu
sprechen.- - « m.,« ."Äogifcy, Stuttgart.

A l t e n st e t g.
Selbstgemachte

Ei :rnndeln
Maccaroni
Eierricbele

empfiehlt
W . Maschord.

^
Best̂ m^ llttgsteB ^ ugsq«e8?sür

garantirt neue, doppelt gereinigt u . gewaschene , echt

Wir versendenzollfrei, gegen Nachn. fnlcht unter
10 Psd.) gute neue Bettfedern per Wd. sür
« 0 Pf . , 80 Pf . , L M . n. 1M . SS Pf .;
seineprimaHalbdaunenIM .KOPf.;
weißePolarfed . SM . n . SM .SOPf .;
silberweiße Bettfedern 3 M ., 3 M
S0Pf .,4M .,4M . 50Pf . u SM .;
s-rner : echt chiues . Ganzdaunen <sehr
füllkrästig) s M . SO Pf » und 3 M . Wer
Packung zum Kostenpreise. — Bei Beträgen von
mindestens7SM . d>>/oRabatt . — EtWaNicht-
gefallendes wird frankirt bereit¬
willigst zurückgenommen.

keodsr L Lo . in Lsrkorä t , Wests.

Künstliche Zähne
L Gebiffe

in bester Ausführung . Aahuoperatioue«,
Tkomvieren etc. fchomndst.

^ Reist in Calw.

lellkp flu8ten
ersebkttert und greift die
orZnne nii , nnk deren re^eltnrissi^er
I 'nnetion der OrZLnisnins borubt ; bei
Niebtbvnebtnn ^ sind leiobt ern8te llnls-
nnd Lrnstkrnnkbeiten dis I 'nlxen.

HIs nnIIn8tsn n. Leigerbsit leiden¬
den 8oIItsn die8k dnber iin üeims rn
lindern 8neben , vobei die

Zroüwkl -okE"
k p u8 i - 8 o n b0 n8

trelkiiebs Dienste leisten.
In versiegelten klivketebsn »o iM ».

L5 Dtz. vorrntluL
inUtsnstsiAbsi ODrn . DurZIikirä,

» Oonditor ; in sssnz- old bei Hok . I .s.118,
> Londitor.

_
Pfalzgrafenweiler.

NmMkmikhl
sowie schöne, Helle

Nüsse
sind zu haben bei I . C. Bacher.
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